
21

Lebern/Bucheggberg/WasseramtFreitag, 27. Januar 2023

Nebel hält nicht vom Balmbergbesuch ab
Vor kurzemhat dieWintersaison auf demBalmberg begonnen, und erste Besucher undBesucherinnen aus der Region nutzen die
Gelegenheit für die eine oder andere Abfahrtmit Ski oder einemSchlitten.

Michelle Schmid

Sie hat auf sich warten lassen,
dieweisseSchneedeckeaufdem
Balmberg.Dankder kaltenBise
unddemHochnebel in den ver-
gangenen Tagen lassen sich an
Tannennadeln, PfostenundÄs-
ten prachtvolle Eisansätze se-
hen. Das Raueis zeigt, aus wel-
cher Richtung der starke Wind
über die Skiregion fegte. Der
dichte Nebel wirkt wie eine
weisseWand, die jegliche Sicht
ins Weite verschleiert. Auf der
Piste des einzigen betriebenen
Skilifts kurven farbig undwarm
eingepackte Gestalten umher –
endlich ist Saisonstart auf dem
Solothurner Pass.

Vor allem Familien aus der
RegionverbringengerneZeit im
kleinen Skigebiet auf der ersten
Jurakette und das auch bei sub-
optimalenWetterbedingungen,
wennnureiner vondrei Skiliften
läuft.DieSportanlagenseien für
sie sehr nah und unterstützens-
wert, sagt Anouk Aschwanden
aus Solothurn.

BeigenügendSchnee fehlt
esdenKindernannichts
Darauf erzählt sie: «Viele Skilif-
te sindgeschlossenoderwerden
erst gar nicht betrieben, der
Balmberg ist fürunsgutgelegen,
deshalbkommenwirgernehier-
her, ummit den Kindern Ski zu
fahren – manchmal gleich noch
schnell nachSchulschluss.»So-
lange es genügend Schnee hat,
fehle es an nichts. Aschwanden
ergänzt zufrieden: «S fägt ei-
fach!»

MirtheHummel arbeitet im
Seilpark-Beizli gleich neben
dem Tellerlift und darf wieder
Wintersportler empfangen.
«Weil nochkeineFerien sind, ist
hier geradenochnicht allzu viel

los – besonders bei Hochnebel
sind die Tage ruhiger», erklärt
die jungeOensingerin. Für eine
schöne Aussicht habe es heute
selbst hier oben nicht gereicht –
«leidernur knapp», sagt sieund
lacht.Als einzigenahebeimSki-
lift gelegene Verpflegungs- und
Aufwärmmöglichkeitwerdedas
Seilpark-Beizli grundsätzlich
aber gut besucht.

AbstecherzumNiederwiler
Stierenberg lohnt sich
Im Moment herrscht im Kur-
haus auf dem Balmberg Stille.
Anders sieht es etwas weiter
oben in der Alphütte auf dem
Niederwiler Stierenberg aus. In
der Bergbeiz auf 1176 Höhen-

metern duftet es nach den fri-
schen Kräutern, die Gastwirtin
CarolineKellerhals ausdemtie-
fen Schnee gezupft hat. Diese
dienen zur Verfeinerung der
Gulaschsuppe, die sie gerade
kocht.

«Eigentlich bekomme ich
nicht viel davon mit, was vorne
bei den Sportanlagen läuft»,
sagtKellerhals,während sie auf
Zehenspitzen versucht, einen
Blick in den hohen Kochtopf zu
werfen. Da zahlreicheWander-
routen an der Hütte vorbeifüh-
ren,werdedasWirtepaarCaro-
line Kellerhals und Martin
SchöpfermehrheitlichvonWan-
derern besucht, erklärt sie. An
Schlechtwettertagen wie heute

sei es aber auch bei ihnen eher
still. Besuchendeder Sportanla-
genwürden sichmeistens beim
Seilpark oder beim Mittleren
Balmberg verpflegen, so die
Wirtin.

«Der Schnee ist toll, nur soll
die Sonne wieder ein wenig auf
unsere Solaranlagen scheinen –
sonstmüssenwir bald frieren»,
sagt sie lachend.

Skifahrenund
schlitteln
Nebst den meist jüngeren Ski-
fahrerinnen und Skifahrern
beimTellerlift sindauchzahlrei-
che Schlitten- undBobfahrerin-
nen und -fahrer anzutreffen.
Martina Ratz aus Biberist ver-

brachte den Nachmittag mit
ihrem Sohn auf den Sportanla-
gen und nutzte die schneebe-
decktenHänge für ein«Fährtli»
mit dem Schlitten. «Wenn ge-
nug Schnee liegt, kommen wir
sehr gerne in die nahe gelegene
Skiregion und geniessen das
Schlitteln», erzählt Ratz und
macht sich anschliessend auf
denHeimweg.

Auf dem Weg zurück zum
Parkplatz geht der nebligeMitt-
wochnachmittagauch fürDavid

Hofmann und seinen Sohn zu
Ende. In der einenHand hält er
seine Ski, und mit der anderen
hält er die Hand des kleinen
Laurin. «Auf dem Tellerlift wa-
renwir noch nicht, dennLaurin
ist noch zu klein.» Das habe sie
aber nicht vom Plausch im
Schneeabgehalten. Siekommen
aus Busswil bei Melchnau. Der
Balmberg sei für ihn und seine
Familie ziemlich nahe gelegen,
weshalb er komme, um Laurin
das Skifahren beizubringen.

Sie hat für alle ein Lächeln auf den Lippen
In Bellach, in ihrerWohnung in denGrederhöfen, feierte RosaRyf den 100.Geburtstagmit ihrer Familie undFrauLandammannBrigitWyss.

Urs Byland/mgt

Wer imKantonhundert Jahrealt
wird, dem ist ein grosser Bahn-
hofgewiss. SoauchRosaRyf,die
sich über den Besuch von Frau
Landammann Brigit Wyss, Ge-
meindepräsidentinLeaSchluep,
Staatsschreiber Andreas Eng
und Standesweibel Fritz Unter-
nährer freuen durfte. Sie emp-
fing ihre Gäste in der eigenen
Wohnung in Bellach, wo sie im-
mer noch selbstständig lebt.

DiewacheFrau,die ihreMit-
menschen fast immermit einem
Lächeln beglückt, wie am Ge-
burtstagsfest zu erfahren war,
wurde beim hohen Besuch von
ihrer Nichte Rosemarie Bobst
sowie ihrer Enkelin Carmen
Franzunterstützt.Währenddes
Besuchs erzählte die Jubilarin
von ihren Erinnerungen, die
auch in ihrem Lebenslauf auf-
tauchen.

1923erblickteRosaMüller in
Riedholz das Licht der Welt als
Tochter vonAnnaBietenharder
und Othmar Müller. Nach fünf

Jahren zogen sie in ein neues
Heim nach Bellach, wo ihr Bru-
derOthmar 1928 zurWelt kam.
Später erwarben die Eltern in
Oberdorf ein Haus. Rosa und
Othmar wuchsen dort auf und
besuchten die Schule in Ober-
dorf.

EinWelschlandaufenthalt
gehörtedazu
Nach der Schulzeit wollten die
Eltern, dassRosaeineLehreab-
solviert. Doch eswarKriegszeit
unddaher schwer, einegeeigne-
teStelle zufinden.NachAbspra-
che mit einer Tante entschied
sie sich zu einem Welschland-
aufenthalt. So lernte siedie fran-
zösischeSprache inSt.Aubinam
Neuenburgersee.

NacheinemJahresaufenthalt
absolvierte sie eine Lehre in
einem Herrenmodegeschäft in
SolothurnalsVerkäuferin.Dasie
dieser Beruf nicht befriedigte,
besuchtesienachderLehreKur-
se für allgemeineBüroarbeiten.

Im Sommer 1943 heiratete
sie Hans Ryf. Sie wohnten in

Bettlach an der Grenchenstras-
se. 1945 wurde ihre Tochter
Jeannette geboren und nach
acht Jahren ihr SohnHanspeter.

Zu den Leidenschaften von
Rosa Ryf gehörten die Natur,
das Wandern, das Zelten, die
Musik und der Gesang. Als ihr
SohnHanspeternoch inSelzach
in der Bezirksschule weilte, or-
ganisiertederLehrer eineBerg-
tour (LaHauteRoute) vonCha-
monix nach Saas Fee, an der sie
auch teilnehmen durfte. «Das
war ein grosses Ereignis», er-
zählt sie, «imHochgebirge eine
Woche lang vonHütte zuHütte
wandern.»

AufWunsch ihresEhemanns
wurde im sonnigenWallis 1984
ein Chalet gebaut, in dem das
Ehepaar über 30 Jahre wohnte.
Leider starbEhemannHansam
17. Januar 2003. Rosa Ryf-Mül-
ler und ihr SohnHanspeter blie-
ben noch im Wallis, bis ihnen
dieArbeit imundumsChalet zu
viel wurde. Sie vermieteten es
und fanden inBellacheinneues
Zuhause.
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Brigit Wyss und Standesweibel Fritz Unternährer. Bild: Hanspeter Bärtschi

Jetzt heisst es auf derBalmbergstrassewieder aufpassen: SkifahrerinnenundSkifahrer querendieStrasse.
Bilder: TomUlrich

Anouk Aschwanden (links) ist mit einer Gruppe von Kindern auf dem
Balmberg unterwegs.

Caroline Kellerhals: Die Gastwirtin im Alphüttli auf dem Niederwiler
Stierenberg kocht eine Gulaschsuppe für ihre Gäste.


